
Dıe Gelehrtenfamilie Ledel(ius)
A4UuS Sagan-Sorau-Grünberg-Görlitz

Die „Leopoldina“ IN Halle Dıie „Deutsche ademıe der Naturforscher
<Leopoldina >", wıe s1e sıch heute nennt, wurde 1652 1in der damaligen freien
Reichsstadt Schweinfurt VO!  3 den vier Schweinfurter Arzten Bausch, Fehr, Metz
gCI un: Wohlfart als „Academıia Naturae Curiosum“ gegründet. S1e wurde
VO!  - dem deutschen Kaıiser Leopold mit höchsten Privilegien ausgestattet,
die VO Kaiser Karl VIL erneut bestätigt wurden. Daher führte die Akademie
den Namen „Sdacfkı Romanı Imperi11 Academia Caesatrea Leopoldina-Carolina
Naturae Curi0sum.“ Der Sıtz der ademıie wechselte ständig mit dem W ohn-
sitz des jeweiligen Präsidenten. Ist 1imM Jahre 1878 wurde unter dem Präsıi-
denten Karl ertmann Knoblauch in Halle Saale) die Stadt Halle ZU
dauernden Sıtz der „Leopoldina“ bestimmt.

Der ademıie gehörten namhafte Arzte und Hochschullehrer als Mitglieder
da uch Au der Lausıtz un Schlesien Aus den beiden westschlesischen
reisen Sagan und Sprottau werden genannt (erste ahl Jahr der Auf
nahme 1in die Leopoldina; hinter dem Namen der damals verliehene gelehrte
Beiname)
a) 1684 Dr Samuel Ledelius, CORN. Theseus IE, prakt. PF dagan, dann
Kreisphysikus Grünberg, geb. den richtig: 19. } August 1644 Sorau,
gest. den Dez DE rünberg.

1709 Dr Johann Gottlieb Nüßler Nüßler CORN Ctesius kaiser].
Pfalzgraf, Rat und Leibarzt des Herzogs VO  3 Sagan un des Fürsten W Lobko
WItZ, Physikus des genannten Herzogtums und der Stadt 5agan, geb Lauban
den Juli 1664, gest. den August 114 Sagan.
C) 1776 Ir Christ. Gott£fried Gruner *), CORN. Dioscorides NI geb. den

Maı1ı 1744 Sagan, herzogl. Sachsen-Waimarischer Hofrat, ordentl!l. Pro

' LeO ern, Zur Gesch und wissenschaftl. el  ung der Deutsch6! Akad Natur-orscher, alle 952 Frankf. Allgem Ztig 19. 19l  D Nr. 164,
Stöckhardt Lausitzer und esier, die der Kals Leopo  inischen eutschen AkadNaturf or en der angehören. Neues aus Magazin 70 (1894), 48 —56

Walter Boetticher, Gesch erlaus els und Güter, Görlitz 1913,S. 369 1688 Wär „Johannes Gottlob Nüsslerus, Laub usat.“ eingeschr. der Univ.Utrecht (Corres.bl die Kirche Schles 19, 1927, 126 Karl
bedeut Saganer Gelehrtenfamilie (Ilustr. Hauskal
(Gottlob In ADB 1887, Band 24, 62—64 Friedr. aminsky, Aus der eSC} einer
Archiv schles. Kirchengesch XVII, 1959, 190.

Kr. agan 1942, 5. 68—69)
ADB 10, 1879, 38—40.
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fessor der Botanık und Medizin und Assessor der medizinıischen Fakultät
Jena, gest. den 15 Dezember 1815 Jena.
d) 1830 Dr Heıinrich Robert Göppert COgn du Hamel geb den - Juli
1799 Sprottau, Geh Medizinalrat, ordent!. Professor der Medizin und Bo
tanık, zugleich Diırektor des botanıschen (Jartens der Unıiversität Bres-
lau. gest. den Maı 1884 Breslau.

Über zwel dieser vier Mitglieder der „Leopoldina“ samtlıch mit medi-
zinıscher Vorbildung, die ersten Wwe1l praktische Arzte, die beiden etzten Hoch
schullehrer der Medizın und Botanık kann Inan aus$s der Allgem. Deutschen
Biographie weıtere Daten entnehmen. Be1 Samuel Ledelius sind die An
gaben ganz dürftig, dazu noch unrichtig (Geburtjahr ist alsch) Es heißt hier
„Ledel Sam 5S Naturforscher, geboren 1664, veröffentlicht 1n den Ephem.
Acad Nat Cur verschiedene kleine Abhandlungen, V O!  e denen ‚De Terlis
Lusato-Silesianis’ 1689 und ‚Carpıiones diu virentes’ 1691 erwähnen sind

starb PTEn

Zu den Mitgliedern der Leopoldina gehört noch S1igismund Ledel der 1mM Auf
Satlz VO  3 Stöckhardt (S 51) unter den Lausıitzern aufgeführt witrtd
e) 1688 Dr S1igismund Ledel, COgn Hercules Ha geb. den Aug. 1654 in
Sorau, zuerst Advokat des Herzogtums Schweidnitz un Jauer, dann Pfalz
graf und Syndicus der Oberlausitz, gest. den Nov F7 Bautzen.

Eınige Leichenpredigten und mehrere Universitätsmatrikel erlauben Cd, die
Gelehrtenfamilie Ledel näher untersuchen.

Die Saganer Ledels VOr und 1600 Um 570/75 lebte in Sagan Fried-
tich Ledel, „Burger und IC  ändler, WwW1e uch Gerichts-Assessor in Sagan“”

WAar Schöffe 1M Saganer Stadtgericht). Seine Frau WAar Anna geb.
Rortwitzın. Es dürfte wohl ein Lesefehler des Frankfurter Setzers 1670 VOT-

liegen und richtiger „Kottwitzin“ heißen. Eın Bruder des Friedrich könnte der
Goldschmied George Ledel sein, der Maı 13734 das Bürgerrecht in
Sprottau erhielt Aus der Ehe VO  - Friedrich und Anna Ledel entstammte

ADB 49, 1904, 455—460; eue Jogr., 6, Berlin 1964, 9—2(  O©
Anm DIS Im VvVon Jonas Graetzer, Lebensbilder hervorragenderschles rzte aus den etzten vier Jahrhunderten, Breslau 889 Landesbibl Det-

der LeOp Garol ademie der Naturforscher und Schlesi  e nebst einem Verzeichnis
moOlId, SIgn Ma wird r edel nicht behandelt Auf 203—-21 iıst die „Gründung
der schles Mitglieder der ademıe Wır finden hier uUNsere vier Namen mit folgendenAufnahmedaten und abwei  enden Lebensdaten ‚edel, 11 684 Nußler,uinahme 16 1709, geb Lauban 16 664 Gruner, ulInahme 1776, gebagan 11 1744, gest Jena 1 815 pert, 1830, gebSprottau 25 1800.
Das ist die eitschr. der Leopoldina Terlis Aufsatz uber immergrüne Buchen
Nach der Leichenpredigt Kat legn 279; Kat. Goött 108) In 1v.-Bi Göttingen(Mikro-Aufn
[IxX Matuszkiewicz, Die Sprottauer Bürgerrechtslisten 53—161 Archiv Sippenfor-schung 1 940



der Sohn Friedrich I1 Ledel ges 5agan 9 der eın ‚vornehmer Bur-
gCeI und beruffener Handelsmann 1n Sagan“ wW2.  H Vielleicht ZzIng ein weiıterer
Sohn nach Freystadt, denn 1M Jahre 1620 wurde der Frankfurter Universi-
tat ‚Davıd Ledelius Freistadiensis Silesius“ Franktf. 639) immatrikuliert.
Friedrich IL heiratete 1600 in dagan Marıa geb. Baudissın. S1e wAar die
Tochter des Martın Baudiß, „Vornehmer des aths 1n Sagan”, und dessen
FEhefrau Barbara geb. Fetterin 10) Aus dieser Ehe Friedrichs Il gingen mMin-
destens drei Söhne hervor: Samuel, geb. Sagan 1606 (sıehe weıiter unter Nr 3)
Friedrich und Johannes. Von dem etzten hören Wr Nur. daß 1M Jahre
1623 als „Johannes Lödelius 5Saganens1s Silesius“ Frankf. 669) in Frank-
turt und Okt 1628 1in Wıttenberg W ıtt 2325) immatrikuliert wurde

An der Frankfurter Unıwversität wurden Knaben, Oß. Säuglinge, als
mische urger aufgenommen, die dann TSt spater mıit dem Studium begannen
1€eSC. 40) So Ließ uch Friedrich I1 seine wel SOöhne schon mit und

Jahren eintragen. Dıe Matrıiıkel rankt. I 640) vermerkt: „1620 Samuel
Ledel Saganensis Silesius. Friderich Saganensis Sılesius“. Eıne Klammer
bezeichnet die gemeinsame Immatrikulation, die Bemerkung „NonN i1uravunt“
welst darauf hın. daß kein Schwur der Eıd geleistet wurde. Der Student
„Fridericus Ledelius Saganens1is” wurde P September 1628 1n Wıttenberg
immatrikuliert W ıtt 325) Er verfaßte 1634 ein lateinisches Sterbegedicht
für die Gattın des Saganer Bürgermeisters Martın Kehrwieder 1don1a geb
Weigel, geb Sagan 28. 6. 1608, gest. Sagan 1634; Kat Liep 570) Um
1650/70 durfte in Sorau gelebt haben

Es ist nıcht ausgeschlossen, daß zwıschen „Lede und dem schlesischen Adels
geschlecht Y Liedlau“, in den Urkunden Ledlaw, Ludlo. ‚yde. genannt, ine
Beziehung besteht. Im Mittelalter tauchten öfters nachgeborene Söhne des Adels
In den Stidten unter und gaben dort ihre Adelsbezeichnung auf. Füur diese An
nahme sprechen uch die Familien der Ehefrauen: Kottwitz un: Baudiß
siınd oberlausıtzische Adelsgeschlechter 11) Als Probst Glogau wird 1492
und 1501 Peter Liedlau genannt 12) aus Ellguth Guhrau stammten die
Theologen Joachım Liedlau (gest. Breslau und dessen Neffe Abraham

Liedlau (gest. Glogau DE Kliesch 153)
Der SOrauer Dıiakon Samuyel Ledel 13) Samuel Ledel wurde als

Sohn VO!  3 Friedrich un: Marıa Ledel 1in Sagan August 1606 zwischen

10) Michae|l Fetter, geb Well  OrfT, Wäar von 1663— 1668 Pastor In gan, 1668—69 In
Jeschkendorf, ann Pastor prim In Goörlitz Eine Schwester der
Maria edel geb Baudiß wWar Eva Baudiß, geb 1586, gest. agan 1654:;
verh W Michae|l ehmann In agan, Christopn Hei  reick Bäcker In
Kat iegn 5. 23

H) Herm. Knothe, Gesch eriau: üter, 879 Walter Boettcher,
Güter, Gorlitz 912

ll) GCGod dip! Sil 4 191, 192
13) Zitate nach dem Lebenslauf In der Leichenpredigt In Gottingen; vgl An  3



e und 11 Uhr VOIm geboren. Er wurde in der daganer Schule wohl unter-
wiesen und ging 1618 für Jahre Monate auf das 99  a(mals un: tzt wol
bestelt Gymnasıum nach Görlitz“, ıh die Magıister Cüchler, Ludovicus und
Moller unterrichteten. Von hier ega sich „nach seines Herrn V aters
sterben“ ach Halberstadt (”% T darauf für einıge eit nach Quedlinburg,
dann nach Magdeburg (5/4 Jahr unter dem Rektor Evenius). Er unterrich-
teie 1U  — L/ Jahr die we1i Söhne Genwıchmann und Levinus des Adligen Wer.
LIGT W Wolffen auf Grabo, Steglitz, Pitzpuel USW. 1mM Stift Magdeburg. Darauft
besuchte die beiden Gymnasıen Thorn und Danzıg („unter dem Magnıif.
Rector Fabr. 14) Auf Vorschlag des Rektors Faber unterrichtete MOoO:
4ate lang die Kinder des Kommandanten auf der Festung Minde. LDann reiste

ach Frankfurt der Oder „Hier floriıret damals die Academi, dahero ab
solviret seine wolangefangene und fortgeführte studia Vgl M . .Frankf. I 714
Zu Jahr 632 „Samuel edel, Saganens1s Silesius“ }, besuchte fleißig die Lec
tiones publicas et privatas, hörte privatım Brunnemann, Hartman,
Hoffmann, Guhler etCc. und dieses über Jahr. Dieweil ber damaln VO  3

den Kayser]l. Soldaten die Stad Franckfurt erobert, geplündert, die Herren Pro
fessor. und Auditor. flüchtig nach Custrıin sıch salviret“, begab siıch ach
Hause, „bIiß auf Wittenberg gelangen könte  C6 Nun unterrichtete we1l
Jahre lang die drei Söhne Johannes, Christoph und Gottfried des Pastors Jo
hannes Preibisius 1n Lang-Cuntzendorff (Kunzendor Sagan Sprottau) 15)
Wegen der großen Kriegsgefahr und „weil auff dem Landes alles außgeplün-
dert“, entließ iıh: Pastor Preibisch freiwillig mit einem Zeugnis. Nach kurzem
Aufenthalt be1i seiner Mutltter in Sagan WAar Hauslehrer be1 dem Pastor An
dreas Cunrad Linderode (westl Sorau), be1 dem sıch uch 1imM Predigen
übte Am 17. Juni 1636 berief iıhn Graf Siegmund Seifried Promnıitz, Herr
VO  — Sorau und Triebel und aumburg 1iNs Pfarramt nach Leuthen (Kr
Sprottau 16) ET hat in die Jahr seinen Kirchenkindern (zu Leuthen) treu-
lich vorgestanden, und ob wAar E vielfältigen Plünderungen Jahr
elendliglich 1n Sorau leben mussen.“ Der Graf M Promnitz hat ıhm dann

Okt 1643 das Pfarramt in Nieder-Ullersdorf (S Sorau) und Okt
1644 das Pastorat Schönwalde Sorau) übertragen. Nach 6Jährıger
Tätigkeit 1n beiden Orten berief ıh Okt 1649 der Sorauer Rat mit AT
stimmung des Grafen Promnıitz Zu Dıakonat der Sorauer Stadtkirche,
der Z Jahre bis seinem ode wirkte.

N) Das Gymnasium In Danzig scheint 1630 Ine starke Anziehungskraft auf die rieschlesische Jugend aus
Im rühjahr 1634 nach gt ubt en Andreas Gryphius geb Glogau Okt 1616 ginganzlg, dortigen Gymnasium academıcum weiter ler-
rer Schüuüler verdiente. Er lie hier P}  2 re Ort, In der VO Kriege unberührten
NenN, wobei er sıch wiıe edel seinen Unterhalt urci Unterricht und uTSICH Jünge-
Ostsee-Stadt, and er eruhmte Lehrer und erwarb die Kenntnis mehrerer NeUueTeT Spra-chen“ (Zeitschr. „SCchlesien“, ürzburg 1964, 66

15)
Spr. 30 667. Vgl uch Matuszkiewicz Anm 9), Der ater des Joh
Kat. 353. Johann Preibisius, geb au NOv. 1587, gest Cunzendorf
Preibisch aus prottau erschernt In der Ahnentafel des rSsS Theodor KOrner eut-Sches Geschlechterbuch 33, 1920, 341, ferner 118 1941, 682)



Am NOov. 1638 verlobte un! Jan 1639 vermählte sich 1in Sorau
mıit Jungfer Sophıia, Tochter des Johannes Grebitius, Pastors 1n Billendor£ und
SEN1IOTS der Sorauer 10zese ter hat Jahre 1M Predigtamt gestanden). Aus
der Ehe gıngen Sohne un! "LTöchter hervor, VO!]  - denen der alteste Sohn
Johannes und die (totgeborene) Jungste Tochter dem V ater 1mM ode an-

gıingen. Über die drei Söhne wiıird weiter unten berichtet. Beim Tode des aters
Wl Samuel IIr med un! phil, Kreisarzt 1n Grünberg, Friedrich (:M.d:d
heol Stud1i0sus“) hielt sıch in Leipzig auf, der jüngste Siegmund WAar auf
dem Alumnat des Görlitzer Gymnasıums., „Dieses Jahr (wohl 1St dem
sel Herrn glücklich SCWESCI, daß die altesten Söhne auf eine(r) Univer-
sıtat ena fast 1n einem Monat, der ine 1in Doctorem Medicinae, der
Ander 1n Doctorem Philosophiae promoviret, uch der Aeltere mit einer VOLI-

nehmen Vocatıon bald versehen worden. W as für Freude ıhm dieses SCWESCNH,
bewiesen die Freudenthränen, offt über seine Backen geflossen.”
Die alteste Tochter Sophıa verheiratete sıch 1666 mıit dem Billendorfer Pastor
George Pietsch, dessen Sohn Johann Jakob über 25 Jahre lang die Saganer
evangeliısche Gemeinde 1n Jeschkendorf und der Gnadenkirche als Pfarrer
betreute 17) Dıie beiden anderen Töchter Theodora und Anna eim
Tode des Vaters noch unvermählt; über s1e ist nıchts bekannt.

Als 1im Fürstentum Sagan 1mM Marz 1668 die Kirchenreduktion erfolgte, konnte
Samuel Ledel 1in seiner Predigt noch manchen Jugendfreun 4AUuS$S 5Sagan
treffen, denn die OSCH Usesche Chronik VO.  3 Sorau berichtet VO  — den Saganer
—_ Christen, 1n unserertr SN Sorauer) Küurchen und sonderlıch nach
Jeschkendorff 18)
In Sorau wirkte Pastor Samuel Ledel Z Jahre lang bIis seinem Tod  4 Im
Jahre 1670 wurde dreimal VO:!  3 einem eichten Schlage getroffen. Nach dem
dritten Schlage ıhn behandelten sein Sohn und der Sorauer Hofmedicus Lic
Sigismund Räthel konnte och dreimal 1n der Pfarrkirche predigen,
16) Das [Dorf euthen Im ehorte seit 350 dem Nie:  pDital In SOrau;

Graf Promnitz auf Orau die Patronatsrechte. Vgl Engelmann, Das er-Ho-
spital In Orau, Niederlaus. Mitt. 22, 1934, S. 225—43 Samue|l e] verwaltete ab
1643 die Parochien Ullersdorft, Albrechtsdorf und Schönwalde, „weil aämlich
damals Pestilenz diese Gegend verheeret gEeWESEN. er soll dennoch
sein rot Spinnen verdienet Den  Nx Max ein, Nieder-Ullersdorf, In „Unserer
Heimat“, Beilage Sorauer Tgbli Maı 1932 Mitt Hans-Georg Rudolph, Ber-
lın)

17) Pietsch, geb run  rg Aug 1635, Sohn des Zuchners und Martha
Großmann. Gymn ruüunberg, en, Orn, Kolberg, UniIiv. Wittenb., ADZ Oörd 3() ur
1666 666 Pastor In Billendorf, 1681—97/ Pastor In Jes  Orf, gest Jeschkendorf 26.
+7 1697, achdem er tags „unter währender Communion Dei ung des Ge-
segneten Kelchs von einer aralyse rühret” seines Sohnes Sein Sohn

Johann aCo Pietsch Mutter Sophia geb Ledel), geb Billendorf 1670, gest. an
11 1748, War 6983—1709 Pastor In Jeschkendorf, 709—172 Pastor Gnadenkirche
agan Jul ademacher, Pred.gesch Kirchenkr. gan, Breslau 1934, S 20; BV Pfar-
erbuch TOV. Brandenburg) 7  N wird In einer Streitsache der Sorauer Brauurbars-

Sophia Pietzschin geb edelrn enannt.
18 etri, Die Grenz und Zufluchtskirchen Im Kr. Sorau, Brandenburg Kirchen-

gesch. 19 1915, S.4
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zuletzt Freitag, den DE 1670 nächsten Tage taufte noch
we1l Kinder. ‚Indem ber auß dem Tauffsteine steiget, überfällt ıh ein

Paroxismus.“ Nach Hause 1inNs ett gebracht, verschied nachmıittags
zwıschen und Uhr 1M Lebensjahre. Am Maı (Sonntag Kantate)
wurde 1N Sorau beigesetzt, Die Leichenpredigt hielt iıhm se1In Amtsgenosse

Abraham Rothe 19) Seine Wıtwe überlebte ih: noch FE Jäahre S1ie
starb 74jahrıg August 1692, WwIeE der daganer Pastor Pietsch 4A3
g1bt 20)

Deyr Grünberger YzZt Dr Samuyel Ledel (Sohn) 1644—1717 <2). Samuel
Ledel wurde 1n SOrau August 1644, fruh Uhr, als Sohn des
gleichnamigen Predigers geboren, besuchte ZzZuerst schon 1M Jahre die Sorauer
Stadtsch_ule un ging 1662 für Jahre nach Görlitz auf das „weıitberühmte
Gymnasıum“”. Nun studierte seit 1666 Medizın der Universıität Jena 22)
Die Matrikel der Unıyv Jena vermerkt Maı 1665 „Ledelius Samuel  '
SOravıensiıs Lusatus“ Jena I1 d 461), obgleic als Knabe schon 1mM
Sommer 1653 1n die Matrikel der Unıyv Frankfurt/Oder vorsorglich einge-
tragen worden WAar Frankf 4 36) ZEr wohnte vielen Sectionibus der
menschlichen Cörper bDey, disputirte privatım und ublice sehr offt, OWV!

noch viele Dissertationes 1n den Herren Gelehrten Händen sind.“ Mehrere
dieser Dısputationen sind 1M Britischen Museum London vorhanden 23) 1667
erlangte „den Gradum MagıstriI Philosophiae“ und April 1670 den
medizinischen Doktorhut Um diese Zeıt, vermutlich bereits 668/69 war

praktischer Arzt 1n agan Der deutsche Lebenslauf übergeht diese Episode,
aber der lateinische vermutl. VO] Verstorbenen selbst verfaßt erwähnt
S$1e „Jena relicta 1n Patrıam rfevertens Saganum, Parentis locum natalem.“
Von Freunden bekam den Rat, seine Praxıs ach Grünberg verlegen,
und erhielt bald darauf wohl 1M pri 1670 VO  - den Ständen des Grun-
bergschen Vreises das Physicat. Der pr 1670 verstorbene Vater
hatte noch VOID der „vornehmen Vocatıon“ erfahren, und die 1M Sommer 1670
be1i Friedrich Eıchhorn 1n Frankfurt/Oder gedruckte Leichenpredigt nenn iıh

'l9) Abraham stammte aus He Del Freystadt Kat 364)
20) 684/85 wird noch die „Ledel  Z unterm ramen (d der In Sorau, das Hat-

nNaus angebaute Häuser), alte Nr. 14, zuletzt Nr. 2, als Besitzerin eines Kleinhauses ge-
nann un Mitt. Hans-Georg

n Nach dem lat. und Lebenslauf In der Leichenpred Im Archiv Schloß Kalkum
Dbei Dusseldorf Kat 629)

{17 Der lateinische Lebenslauf, wohl VO verfaßt, g1Dt die Lehrer in SOrau (SUDHahnio, Gentschio, Fettero, 1SI0), Gorlitz sub Vechnero, ifarto, Wanckio, Hasphur-
Als ı1zın-Pro: werden Fridericus, Schenckius und Rolllfi genannt

d1I0) und Jena (Bosio, Bechmanno, Posnero, (30€eZI0, Mollero, Praetorio und Grubio)
23)

Dissertatio
Brit Mus „Conflictus academicus temperamento; Praes. Gruben, Jena 666

de Dhrenitide Praes. SchenckIio, Jena 166  < Dissertatio
Dica (d über die Elster). Praes. Friderici, Jena 668. Ferner: CGentaurium
mMminUus, UuUro amen majus, nNormam et formam Academiae Caesareo-Leopoldinaeı observationibus adornatum, 104 Frankfurt/Main 1694 Der lat. Lebenslauf nennDisputationes de Temperamento sSub Grubio, Gemina Gonsultatio de COrDUuto sub
Dissertatio Pica
Rollfinccio, Phrenitide Wahnsinn) Sub NC| Opio sub Wedelio,
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„Phil Med Doctori  .° der 5Sbl Landstände Grünebergischen (.ra1ısses 1n
Schlesien Physico Ordinarıo und beruühmten Practico.“ Im re 1684 wurde

1n die Kaiserl. Leopoldinische Societät der Naturae ur1osum unter dem
Präsidenten Dr Fehr aufgenommen. Am Maı 1687 wohl veranlaßt durch
seine Heırat miıt einer Görlitzerin 1686 erhielt VO  } den Stäiänden des
Görlitzer Fürstentums die Vocatıon ZUuU Land-Physicat; dieses Amt übte
6 Jahre au  n Am 1694 bekam den Ruf ZU Land- und Stadt-Physicat
1mM Kreise Grünberg. „Anno 17013 wurde durch 1ne glück]. Cur eines VOI-

nehmen Generalen Ihro Hochw denen Herren Patribus Socıet. Jesu in
der Residentz W artenberg beliebet, daß S1e ıh mit einer absonderlichen
Bestallung versahen, welche uch H1is sein seeliges nde nebst allen
Gnaden genossen.“
Magnus berichtet, daß 1680 die Pest 1in Polkwitz/Schles. Heerwegen ]
wutete, worauf r Ledel den „Grünbergischen Pest-Rath“ drucken ließ Über
seine Forschungen sagt der Lebenslauf: „Die vielen Disputationes, das uch
de Gentauri0, das Iractat VO der Pest. un! die vielen gelahrten un! curi10sen
Observationes, 1n die Ephimerides geschrieben“, sind Zeugen seiner
liden Wıssenschaft. Er wurde VO  3 vielen hohen und niederen Potentaten
geschätzt. Auf Grund seiner Religiosität „fand sein großes Vergnügen 1in
Lesung der Leichen-Predigten, VO:  - denen ine ziemliche Anzahl in seiner
ehrten Bıiıbiliothec finden Am Dezember 1717  n früuh Uhr, starb
‚u nachdem etliche Tage vorher „ein Cardialgiam und Übligkeiten“ be
klagt, 1mM Alter VO  ' Jahren und W ochen

Über seine Familie berichtet ausführlich se1in Lebenslauf. Am 25 Sept 1680
verheiratete sıch mıt Frau Christina VO  3 Fritzschin, geb. Nauchın, der
W ıtwe des Röm Kaıs. ats und Grünberger Bürgermeisters Hans VO Fritz-
schen. Aber bereits nach 31 Jahren, Febr. 1684, starb S$1e Nov
1685 verlobte und 25 Febr. 1686 vermählte sıch Gorlitz mit der
Jgfr va Marıa geb. Paulitzin 25) Sie wurde 1n Görlitz Okt 1655
abends 11 Uhr geboren. Ihr Vater WAar Hans Georg Paulitz, vornehmer alter
Burger Görlitz, kurfürst. sächs. Biıergefällseinnehmer Vorsteher des
Hospitals hl Geist. Herr Girbigsdorf (bei Görlitz), dessen Vater WTr

Johann Paulitz, Handelsmann 1n Bautzen, verheıiratet mıit Frau Anna Mosta-
Z1N; Urgroßvater der Frau Eva Marıa WT Peter Paulitz, verh Christina
Modrachin. Dıie Multter der Eva Marıa Ledel WAar Helena Sophıa Paulitzin
geb Gösingen (gest Görlitz August 1709, 73)ährig), hinterlassene och-

24) Die für erbauliche Andachten und überschwengliche ruife hat, wiıe bei der
Stolberger, den Lei  enpredigten-Sammlungen geführt. Wır urdigen sie jetztden Lebensläufen und deren Daten

25) Lebenslauf und Leic|  predigt Im Archiv Schloß Kalkum Dusseldorf Kat
273) In ihr gibt Pastor Joh. Jakob Pietsch aus an, des Dr. amue|l edel,He Todesfälle der Eltern, Bruüder USW., seInes Onkels mit rbedaten als Anmeinem Gedicht



ter des Görlitzer Bürgermeısters Valentin Gösing auf Girbigsdorf der Rosiına
geb. Schultzin VO:! Schollenstern 26)
Eva Marıa gebar ıhrem Manne Kinder, VO  - denen drei 27) fruh starben
und auf dem St Nicolai-Kirchhofe beigesetzt wurden. Über ıhren Sohn Jo:
hann Samuel (geb sıehe unter Nr. Die Tochter Sophıa Tugend-
reich vermählte sıch VOL LFIS miıt dem Dr med Johann Gottlieb Blochmann,
wohlbestalten Physicus 1M Freystädtischen Kreise.

Frau Eva Marıa Ledel WAar iıhr anNzZCeS Leben lang VO! Krankheiten geplagt.
Als S1E 1in Görlitz schwanger WwWAar und noch ein Kind auf den Armen hielt,
tat S1e „einen schweren Fall; als S1E uch Ao 1691 1N dergleichen Zustande
WAar un der große Brand 1N Görlitz entstanden, ist S1e darüber heftig
schrocken.“ In den etzten Jahren Litt S1e wohl unter Nierensteinkoliken,
daß S1C weder Tag och Nacht ruhen, sıtzen, gehen oder liegen konnte, SO1-

dern stehend sıch anlehnen mußte Am 25 Junı FE entschlief S16€. Jahre
weniger W ochen alt Die Leichenpredigt wurde Juli 13 in der
Freystädter Gnadenkirche VO  - dem dortigen Primarıus Johann Friedrich Lem-
berg gehalten.
Dr med Samuel Ledel vermählte sıch noch einmal mıit Fräulein Barbara
Elisabeth VO  - Troschkin. Am Dez KT wurde s1e W ıtwe

eitere Nachrichten über den Grünberger Izt Jar Ledel finden sıch be1
Hugo Schmidt, Geschichte der Stadt Grünberg (Grünberg 9 202 3064,
365, 369 Im Grünberger Ratsprotokoll 676/77 wird Dr Samuel Ledel
nannt; da gleichzeitig Ratsherr WAaTfr, wiıird 1in den Akten Oöfters erwähnt.
Am Anfang des Jahrh verwaltete das Stadt: un Landphysikat gleich-
zeıitig, W d vorher nıcht gestattet W  3 Anfang des es 1680 erhielt einen
Kollegen, enn 1680 wurde Dr Balthasar Rıßmann als Stadtphysikus
ANSCHNOMMEN, €ein Gehalt wurde DPIO Jahr auf Rtl bar, 2 Scheffel Korn
und 42 Klaftern Holz angesetzt. Am 1680 legte sein Juramentum
fidelitatis VOLr dem ate ab Nach Lr Rıßmanns Abgang wurde 1694
Samuel Ledel, „Philosophiae et Medicinae Doct., durch 1ne ordentliche Voca-
tiıon Z Stadt-Physico berufen‘“. Als ‚altem medicum“ wurde ıhm das Jura-
ment erlassen un! C Nur durch Handschlag verpflichtet. Be1i der Verpflichtung

die Apotheker un Bader anwesend un gelobten ıhm den schuldigen
Respekt Aus seiner Taxe erfahren WIr dabei „Von dem Urın besehen,

Dadurch esteht Verwandtschaft mit dem berühmten Gorlitzer Mathematiker und Bur-
germstr. Barthol Scultetus, geb Gorlitz 14. 1540, gest. das 1614 Dessen Tochter
Kosina, geb 1595, beim Tode des Vaters 19 re alt, verheiratete sich 26 614
mıit dem späteren Buüurgermstr. Valentin Gösing lesig und 1644 Scultets

gebliebene Kinder erhielten 1625 den erblichen Ade|l und das radıkal
„vVon Schollenstern“ AaUuUs. Mag 36,
aUuUs. els und Güter, | 1923, 1910, /8. Walter Boetticher, eSC} ber-

27) Joh Pietsch gIbt 1715 Friedr. August, 3 alt, gest. 1689
Mon alt, gest 12. 1691; Sigism Aug., Wochen alt, gest 16 658 arg e60d0Ora,



sollen ıhm VO! jedem W asser Sgr gegeben werden“; dafür sollen die Sgr.,
die ıhm bisher für jedes Rezept in der Apotheke zustanden, künftig nfolge
„seiner ordentlichen Bestallung“ wegfallen. Im Jahre 1700 erhielt Dr Ledel
52 Reichstaler 4U5$S staädtıischen Miıtteln. 1713 werden die beiden Arzte Dr. Key
INaniı und Dr eißner genannt, VON denen der erstere Anfang LF ZU.

Stadt-Physikus verpflichtet wurde. Das Landphysikat wurde wahrscheinlich
VO Dr Meıßner verwaltet.

Als im Juli 1680 die Einschleppung der Pest befürchtet wurde, rief der Grun-
berger Rat a 1680 den TIr Rıßmann, den Dr. Ledel, den stadt ader
Georg Rıßmann, den Barbıier David Scholtz und die weI1 Apotheker ufs Rat-
haus un! verpflichtete S1C durch Handschlag, dergleichen Begebenheiten
VO der Stadt keineswegs weıichen“, sondern standfest sich be1 Magistrat
und Bürgerscha{ft halten.

Der Görlitzer Pastor Dr theol Friedrich Ledel (1649—1684) Die Leichen-
predigt (Kat Liegn. 248), Seiten umfassend, 1684 VO.:  3 ichael Schwartz 1in
Züllichau gedruckt, g1ibt Doctorandus theol 1iN Görlitz Friedrich Ledel geb
Schönwalde 1649, gest. Görlitz 173 Januar 1684, begr. Görlitz
A 1684 Die Leichenpredigt hielt Pastor prim. ichael Fetter 28) Gedichte
Z Gedenken den Verstorbenen schrieben Abraham Clesel Pfarrer
der Friedenskirche 1n Jauer, Schwiegervater des Dr Siegmund Ledel) 29) seine
Brüder Samuel und Siegismund, Christian Funcke un August chmieder. Das
Liegnitzer Heft ist jetzt nıcht zugänglich.
Friedrich Ledel bezog mit 5 Jahren w1Ie sein alterer Bruder das Gym
Nnasıum 1in Görlitz. Schon 1m Sommersemester 1661 wurde (12jährıg) der
Uniıv Frankfurt/Oder eingeschrieben Frankf. I1 88) Er studierte dann wI1e
seine beiden Brüder der Uniıiversıität Jena, die sıch nach dem Dreißigjährigen
Kriege großer Beliebtheit be! den Schlesiern (u Lausıitzern) erfreute (Kliesch
14) Dıe Jenaer Matrikel vermerken „Fridrich Ledelius, Ora Lusatus“
Jena 113, 461) Nach Magnus, Chronik VO! SOrau, erwarb 1680 die Ma -
gisterwürde, doch ist die ahl falsch, da schon in der Leichenpredigt seines
V aters 1670 ein Gedicht mıiıt Friedrich Ledel unterzeichnet. 1672 wird
Friedrich Ledel Poeta laur Lobesdichter), als Verfasser eines Leichen-
gedichtes für 1ne Tochter des Oberstleutnants Sebastian Rothenburg
nann (Kat Stolb. I11 520) Nach Magnus übernahm die Stelle eines Pro-
vinzial-Aufsehers eim Frhr. Stentsch, wirkte danach 1n einigen städtischen
Behörden, in Görlitz beim edlen Manne und Berater Gott£fried Neumann
(Görlitzer Rat) Er wurde dann Dozent der früheren Franziskanerkirche
1n Görlitz, wI1ie ine Anmerkung 1n der Jenaer Matrıikel besagt 5 CONCIO-
nator Monasterialıis templi Gorlicensis 1n nomıne St Irınatıis En Franzıskaner-

2B) Anm
29) 1e An  3



kırche hl Geist) 1n NuUuMmMETUMmM candıdatorum receptus legibus fac theol sSu
sc1bit. RE 1678 uch 290).” Die Univ.-Bibl. Göttingen bewahrt noch
ine Predigt auf, die Friedrich Ledel P.C AaUuS Sorau, 1mM Juli 1674 der
Unıy Jena hielt („Tuba Clamens Ruffende Posaune V O' Straff-Ampt.“”
Kat Goött 111 245) Der 5aganer Pastor Johann aCO Piıetsch vermerkte
L£I3 1n der Schrift für Frau va Marıa Ledelin „Herr Friedrich Ledel,
S.S.T'heolog. Doctorandus, schlieff den Jan 1684 in Görlitz 1im 34. Jahre
seines Alters selig ein  eb

ES ist rec| aufschlußreich, diese Darstellun miıt den Nachrichten aus der Leichen-
predigt uch vorhanden In der rla Bibi Wissenschaften In Görlitz, igna-
tiur XVII, 181—183 vergleichen. Herr Pfarrer Johannes runewald
hat Uuns daraus liebenswurdIgerweise Bildungsgang und Familienleben mitgeteilt.

Bildungsgang: 1664 Gymnasium GOrlItz, 1667 Univ Jena:;: 1669 agıister. 1670
8 ach Sorau zurück, da der star' halt das Gnadenjahr der Mutter mit
r  1 bestellen Dann Wäar er Hofmeister des Jungen Baron entsci AQus

Prittag (Kr. Grüunberg), den er ach Bautzen INns Gymnasium Tfuhrte. 1673 ZOY wieder
nach Jena, er mehriach disputierte und SsSich 1678 DTO Candidate Theologiae ein-
schreiben leß ACH esuchie uch Wiıttenberg, LEeIpZIg, Altdorf, Frankfurt, üurnberg,
Dresden und andere Orter die Theologos horen.“ „Anno 1679 Draesentirte ich
ich der AaCulta: zZu Examiıne, reiseie dazumal VvVon Gorlitz AUS allwo Icn In dem
ollegio Goncionatorio DeYy der Klosterkirche W:  — Ich EN publice ber den LOCUM
Gar der mır vorgegeben wurde olgends that Ich meine Doctor-Predigt dIS-
putirte Dro icentia, stan aAaus FExamen rigorosum und egite den Doctor-Eyd ab; die
Disputation War de realı Praesentia orporis Sanguinis Christi In Coena
EiIn Pfarramt hat er Iso In GOrlitz NIC| Dbekleidet Man wurde euitie Er War
Dozent Predigerseminar.

Familie: Er vermaählte SICH 1680, Montag ach Pfingsten mıit „Marlia IIsa-
beth, hınterlassene Tochter des Ehrenvesten, Vorachtbaren und Wolgelahrten Hrn
Martin Gerlachs, EeWESENEN alteren Jgfr. Tochter“ Fine Tochter Marla F lısabeth
wurde 1681, Montag VOT Pfingsten, n Gorlıtz geboren „Und als meine Liebste einst-
mals eIiwas uppe SICH nehmen wollen, hat sie ine starke nmac| und Parox1is-
MUS angegriffen, daß, we1l ich sIe Iso hochschwanger NICH auftf die
wolte fallen assen und sehr starck halten mussen, Iich daruüber Blut außgespien, uch
sieder dem immer kräncklich GEWESEN, in dem ich mir nach Urtheil der Aertzte eın
Aederlein In den Lungen zersprengelt.”
Der Leichenredner hat diesen eigenen Lebenslauft Ledels In die Personalien wortlich
aufgenommen. Er star'| cder Schwindsuc| Januar 1684, Ya auf CO Uhr früh,
und wurde mit einem Leich-Sermon egraben ®}

Der Schweidnitz-Jauersche Jurist Dr Sıgismund Ledel FA 31) Der
Jungste Sohn des Sorauer Dıakons Samuel Ledel WAar Sigismund, geb. SOrau

1654 Beim ode des aters besuchte das Gymnasıum 1n Görlitz. Be1i

30) Im Gorlitzer Totenbuch 684 Jautet die Fintra
Theologiae Doctorandus, 18 Jan hor. Va e} matu aeta! 35 Jahr weniger 16 Wochen

ng „Januar 25, 1684, Hr. n

und Tage [mortuus|.“
31) Über Leichenpredigt ıst nıchts ekannt Daten, soweit nicht Quellen angegeben, nach

Stöckhardt (Anm und Magnus



den Leidtragenden wird als „des bl Gymnası1 Görlıitz Alumno“
genannt,. Im Lebenslauf des V aters heißt über e1in Stipendium des Görlitzer
Rates „Wıe wohl sıch die altern Sohne 1n Görlitz verhalten, hat bewiesen
eines Vornehmen des Raths Brieff den seligen Herrn geschrieben, noch

handen, alworıin den jJüngsten Sohn freywillig CI der Andern wohl-
verhalten begehret und mit einem erwuünschten Hospitio versehen.“ Zunächst
lıeß ıh der V ater 1M Jahre 1667 der Frankfurter Universıität immatrikulie-
T1CM (M. Frankf. II 16) Im W ıntersemester 1672 zahlte 1iN Leipzig als
„Ledelius S121SM., Sora-Lusat.“ Aufnahmegebühr Leipz, I1 252} doch
dann ging w1e seine Brüder die Unıiırv. Jena, 1M 1674 ein-

wurde Jena 113, 461) Er wurde dann Advokat der Fürsten-
tumer Schweidnitz und Jauer und lebte vermutl. 1in Jauer. 1688 wurde Miıt:
glied der Leopoldina mit dem Beinamen „Hercules BAr Als der Liegnitzer Bur-
gCcI Joh Dietrich Hollstein 1691 starb. verfaßte („Sigm. Ledel,
S Jurıis utriusque Dr. Dr beider Rechten) ein Leichengedicht. Als
Pfalzgraf der Leopoldina und Syndicus der Oberlausıitz ist Nov 1705
1n Bautzen gestorben. Das Todesdatum bestätigt Pastor Pietsch 1mM Jahre 1715
„Herr Sigismund Ledel, L} und Syndicus des Markgraffth. Ober-Lausıtz,
schlieff 1mM Herrn ein 1709)5, den Novemb.“

Magnus berichtet, daß Sigismund Ledel 1682 1n Jauer die Anna Magdalena
Kleßelin, die einz1ige Tochter des Pastors Prım Abraham Klesel 82) der
Friedenskirche Jauer, heıiratete. Über Kinder ist dem Verft nıchts bekannt.

Magnus Cn noch weitere Nachrichten, doch sind die Jahreszahlen mıit Vor
sıcht betrachten (so äßt Magnus ıhn Okt 1702 sterben!). Magnus
schreıibt: „Studierte 1n Sorau, Görlitz, 1673 1N Leipzig, 1675 1n Jena, 1674 1in
Weıimar Not Publ Caes., 1678 Advocatus Juratus des Herzogtums TOSsen
und Züllichau, 1681 Frankfurt/O den Doctorgrad erworben, heiratete 1682
des sel (!) Primarı1 Jauer einzige Tochter, 1683 Advocat Jur der Fursten-
tumer Schweidnitz und Jauer, 1700 Landes-Syndicus Bautzen und 1701
Ehrentitel eines Comes Palatini“ 83)
Von Dr Sigismund Ledel hat sıch der Studienzeıt An T ein Stamm -
buch erhalten. Darüber wiırd 1M Abschnitt berichtet.

32) Abraham Klesel, geb Fraustadt 11 1635, begr. Jauer 702 Leichengedichteschrieben Samuel I: Jonh Pietsch (Kat.-Liegn 248) nkel und Urenke|l
Klese| später astoren In Ruc!|  rS!  rf Kr. pri  au Christian Gottir. Klesel,geb 1701, In 744—1751, gest. 751 In R;} Johann VI Klesel, geb 1751, Pastor

das —1820, gest. Gorlitz 826 Genauere Daten Del Jul ademacher, Pred Gesch
Kirchenkr. au resiau 13

33) rast die Daten milt dem alschen Todesdatum 17|  Q Nov. 10 hne An-
ben über die eirau bringt Pfotenhauer In seinem Aufsatz „Schlesier als kaiser!|
alzgrafen“ In Zeitschr. sch 26, 1892, e E Als Quelle wird hier

vermerkt: pl  ban Otto’'s exikon der erlaus Schriftsteller und Künstler
Schulze, Gorlitz und eipzig 1821, 233 iT. Schulze g!Dt ine Abhand-

ungen des edel die ber nicht selbständig erschlienen sSind, sondern In der
elitschr. der Leopoldina ISC Acad nat. CUr Decur. annn 11—X)

5l



Der Grünberger und G rossener vzZL Dr Joh Samuel Ledel (1687—1735).
johann Samuel Ledel, der Enkel des Sorauer Diakons, wurde 1687 1in
Görlıtz als Sohn des IIr med Samuel Ledel geboren. 1696 hat uch das
Görlıitzer Gymnasıum besucht. W ıe sein V ater suchte die Universität Jena,

der Oktober L.A007 immatrikuliert wurde („Joh Sam Ledel Gorliz.
Lüusat. mit der Anmerkung: and med 12 M. Jena 113, In
der Leichenpredigt seiner Multter Eva Marıa Ledelin geb. Paulitzin 143 34)
wird als trauernder Sohn genannt: „Johann Samuel Ledeln, Med Doctorı
und Practico 1n Grünberg”, zugleich ist unter den Leidtragenden Jgfr Anna
Dorothea Hoffmann, AL Pleniss. Hrn Chriıstian Hoffmanns vornehmen
Raths-Giliedes 1n TOSsen und Frn Catherina gebohrner Luübichin eintziger
Jungfer Tochter, 1ıtzo Braut Qa Hrn Doct Johann Samuel Ledels.“ Be1i dem
ode des V aters K/ E die beiden verheiratet und Dr Joh Samuel Ledel
wird als „phil. et med Doctori1, WIEe uch fürnehmen Practico 1n Croßen“ be.
zeichnet.
Johann Samuel Ledel starb 1735 1n rossen. Im Britischen Museum
London 35) sind neben we1l Dissertationen über Maßnahmen bei Durchfall
ena und über die Gicht ena we1 Schriften aus den Jahren
1733 un 1734 vorhanden: Succincta INanNnnNac excorticatio oder Betrachtung
des Schwadens nebst einıgen mystıischen und emblematischen Meditationi-
bus etc (Sorau Breviarium Epistolicum medico-consultatorium, S1ve
brevıis manuductio ad epistolas medico-consultatorias conscribendas Cu1l
ACCESSEruUNLT observationum medico-physicarum decuriae tres (Soravıae
WEs D Medizinisch-beratender Bericht der kurze Anleitung, medizinisch-
beratende Briefe verfassen).
eitere Nachrichten über Dr Joh Samuel Ledel und seine Ehefrau Anna
Dorothea geb Hoftmann (1690—1743) sind 1n Abschnitt finden.

Der Grünberger YzZt Dr Friedrich (um In Abschnitt wurde
der INn Sagan 1608 geborene Friedrich Ledel erwähnt, der noch 1634
nann wırd Er dürfte bis nach 1650 1n Sorau gelebt haben. Als se1in Sohn ist
eın gleichnamiger Friedrich Ledel anzusehen, der 1m Sommersemester 1668 als
„Frid Ledelus Soravıiens Lusatus“ 1n Jena immatrikuliert wurde Jena 113

461) Eıne Anmerkung hierzu besagt: SI med 1668 2393); medicus
ord 1in districtu Grünbergo/Sil. med Z E 1671 (mıit ausführlicher vita)

293)“ Diese Eintragung ist etwas befremdlich, da schon 1M Aprıl 1670
L Samuel Ledel als Kreisarzt 1in Grünberg nachgewiesen ist Eıine Verwechs-
lung mit diesem ist aber nıcht möglich, da dieser schon 20 1670 den
Doktorhut in Jena aufsetzen konnte. Eıne Klärung könnte Ur ine Eıinsıcht-

34) Anm 25
35) Brit. Mus „Dissertatio arthitide, Jusque emedio Saccharo lactis uber

die 1C und deren Heilung rci Milchzucker). raes Slevogtio, Jena
„Dissertationem de genuino Durgentium USUu In dysenteria zu heilenden Ge-
rauch Dei Ruhr, DZW. Durchfall), examini Submittet E Praes J. Fickio, Jena



nahme die MIt 393 angegebene Schrift der Univ.-Bibliothek Jena CI -

geben 36)
C Kınder und Enkel des C rossener Arztes Dr Ledel (in Freystadt und Sprot-
tAU) Dr Johann Samuel Ledel starb P pri 1735 noch nıcht ganz re
alt Er hinterließ H© W ıtwe und Kinder VONn denen beim S des V aters
der alteste Sohn 191 Jahre die jJungste Tochter TSst 2% Jahre alt wWwWAar Dieser
Todesfall machte C111 Universitätsstudium der Söhne unmöglich Der
alteste Sohn suchte die August ermann Franckeschen Stiftungen Halle
(Saale) und wurde 17a Lehrer der Stadtschule Freystadt Hıer erhielt
die Familie wieder Mittelpunkt Der zweıte Sohn wurde Apotheker
der dritte (schon MIt Jahren verstorbene) Sohn wollte Miıli:täiärarzt (Feldscher
werden Eıne der Töchter heiratete Freystädter Tzt

Wır verdanken diese Nachrichten den Eıntragungen e1inNn Stammbuch des
FE Jur Sigismund Ledel VO  3 1673 bis 1675 Die Stammbuchverse sind ZU

größten 'eil Görlıitz datiert aber darunter sind uch intragungen Le1ip
Z18, Grünberg un! Jena datiert uch Eıntragungen VO  3 dessen Bruüdern
Dr med Samuel Ledel Grünberg, und Fridericus Ledel Görlıitz Da IR Y Jur
Sigismund Ledel vermutlich keine Leibeserben hinterließ E1INS das Stammbuch

SC1NECIMN Neften TOSSsSen (Oder) über dessen altester Sohn Samuel Christian
den Jahren 1742 und 1768 Familiennachrichten das Stammbuch

trug
Das Stammbuch WAar zuletzt Nachlaß des Albert Kretschmer Woaolitsdorf
beı Haynau der Kr Oels) Es kam als Geschenk des Pastors Erich Arndt
au Löwenberg 1943 den Besıitz der Oberlausitzischen Gesellschaft der W ıs
senschaften Görlitz 37) Wır geben anschließend wörtlich die Eıntragungen
des Stammbuches mMit Seitenzahlen wıeder und bringen eckigen Klammern
kurze Hınweise Das letzte Datum der Eıntragungen stammt 1843 doch
sind die Nachrichten Nur bis 1768 vollständig
„EIn und andere merkwürdige Sachen vVO  - der Ledelischen Familıe N-

VO  > Ledeln Sehren Seeren Kr Oststernberg ] den July
742

36) Eine Anfrage Dbei der Jena mit der Bitte, VoO dem Lebenslauf Mikroaufnahmen

Joh rDs, Kirchen, '  r und Schullehrer Im Z-
anzufertigen) J1 unbeantwortet Zu Friedrich S6 ergänzt:
lau 19—29 gibt &1{7} Verzeichnis der Lehrer der Saganer Stadtschule von
539 DIS 668 Er E S A  unterscheidet  Da Z ectores, Conrectores, Cantores, aCccalaurıl, Signatores,
Auditores nter den Signatores nenn ‚Friedrich ede!l 1635 Vermutlich War ried-
ıch spaäter Lehrer der ı Sorau

37) Sign 98 Wır sind der Bibli  arı der Stadtbibliothek Gorlitz (Abt. erlaus
der Wiss., GöOrlitz, Neıistr. 30) rau Ingeborg Schmidt, großem Dank Ver-

pflichtet, dal3; SIEe uUuns auf dieses autmerksam gemacht und die Framılıen-
nach Ichten abgeschrieben hat ES War INe sehr zeitraubende und mühselige Arbeit

der ZU Teil unlesbaren Schrift und weıl die Tinte beginnt auf die andere
durchzuschlagen

53



Der erste war Friedrich Handelsmann 1n 5agan. Sohn Samuyel
ede:. geb 15 August 1606 Pastor Leuthen, Nieder-Ullrichsdorf, Schönwalde
Dey 5Sorau, Diaconus un! Assessor Consistor11 1n 5Sorau, gest. April 1670

S Dessen Söhne Samiuyel Ledel, geb. August 1644, Medicinae Octor
und Stadt. un Land-Phisıcus in Grünberg. Membrum Leopoldinae Academie
natLurae Cur10sum, genannt Theseus H siehe Lebenslauf und Leichenpredigt,
1668 (:2) Görlitz, 1666 Jena, 1667 magıster philosophiae, 1670, 20. Apr., Doctor,
1673 Mitgl Leopoldische Societat. 1689 verh. miıt Christiana N Fritzschen geb
Nauchıin, 1686, Z Febr., mit Eva Marıa geb Paulitzin. SOhne, Töchter,
starb LD Z Juny. (Verheiratet) Z drittenmal mit Barbara Elisabeth VO

Traschkin ZEST. EFLE December, Jahre W ochen alt.

Szegismund edel, und Adıv ord Jur 1N Budissın und Goerlitz.
CS dictus Herculis I1

Friedrich Ledel, Theol Doctorandus.

Johann Samuel edel, Sohn Samuel Ledels paß. geb. Görlitz 15 July
1687 1696 Gymnasıum Görlitz; I7T7 Jena. LE July, Jena
Doctorgrad. Verh 51 (Oct F mMı Anna Dorothea Hoffmannın, practicırte
In Crossen, gest. P Apr. 1735 1n Crossen, [richtig 47 } Jahre Monate

Tage alt [ über seine Ehefrau stiehe 26/271}

Kınder:

6/7 Samuel Christian Ledel, geb Crossen Dec 1716 Schule 1n Crossen,
Bautzen Gymnasıum Johannı 1732 May 1737 Halle 1in Theologicıis Collegıa.
1738, May, Intorm. 1mM W aysenhaus Halle in der deutschen Knabenschule,
1739 VO  3 Halle nach Hause. Condition Stellung ] be1 (v.) Knobelsdorf, 1701
Sehren., Condition be1 W ıbissen 1742 V ocatıon Stadtschule Freystadt. Verh

May 1753 mit Anna Friderica Bergmannıiın VO Gut Nieder-Logisch bey
Guhrau, Tochter des Christian Bergmanns Erb- un! Gerichtsherr, gest. R July
1774 i mehr über S1e auf 281} leer

9/10 Sophida Dorothea, geb TOssen Dec E bis 1738 1in Crossen,
annn Kammerjungfer be1i Gräfin Roeder. nach einigen ahren Schweidnitz
WO. Schweıinitz, Kr rünberg 1in Condition beim Kammerherrn N Stentzsch,
1744 Freystadt iıhren Freunden, 1753 Condition in Glogau. 1754; ET Sept.,
verh mit Heinrich W ılhelm Geissler, Doct. Medicinae und in Freystadt;
dieser Marz 1761 gest. Heırat August 1762 er 1768, schwer
entzıffern | mit Johann Heinrich Meetzken in Quarfitz, dieser gest. Norv.
LEA

Johann Friedrich, geb. TOSsSen Z Aug E Schule TOsSsen. Sept
1736 Lehre In Cottbus bei Loehz, approb. Chirurg und Üperateur; dann ın)



Lüben condıtionirt. 1740, Dec., Feldscher e1m Preuß Proviantamt auf dem
Marsch ach Schlesien. Gest Jauer Dec 1741 Fieber auf dem uüuck-
marsch, uch dort egraben 1mM Alter VO  3 Jahren onaten -Fagen:

Stegismund AÄugust, geb TOssen July 1723 Schule tTossen.
_I Aug. 1736 Schule Freystadt, Dec 1737 Apothekerlehre be1n Schroedter 1n
Dagan, 1743 1iN Condition bei Schtoeter. 1747, Apr. Merseburg als Proviısor
1in Apotheke, 1mM gleichen Jahr nach Naumburg. FE Breslau 1N Werners
potheke, Sept. DF Provısor in Wohlau. Aug 1767 Provıisor in
Glogau [ Ledel fehlt be1i W.ıilh Brachmann, Beitr Zr Apothekengesch. Schles.,
Würzburg 15 leer

1618 George Heinrich, geb Juny VIZS in Crossen, dort Schule. 1740
Lehre in Sorau als Posamentier. 1746 Januar 1in die. Fremde, 1749 Freystadt
Besuch be1 Ledel Jan FFSO Dec 1753 unterwegs, dann Freystadt
bis Febr 1754 Ende 1755 wieder in) Freystadt, 1756 Burger in Freystadt,
verheiratet dort mit Anna Dorothea Büttnerin, Tochter des Gurtler Buüuttner
Z Sept. 1756 Jan ET Sohn geb Johann Samuel Heımnrich. 1759 Tochter
geb. und gest. Seine Frau starb LA ebenfalls. Am) May 1759 gıng

fort den Canoniren. Sohn gest. Februar 1760 mit Jahren Mo
naten

Catarınada Marta, geb. May 1728 in Grossen. om Oct. 1742
Freystadt bIs 5745 be] altestem Bruder. Januar 1745 nach T’schepplau 88l Con
dition, 1747 Beuthen (a 1750 Altenburg hınter Königsberg, dann Wehlau,
FE Hausdorf be1 Jauer in Condition, dort verh mit Ferdinand Stumph (am)

Juni 1761
Helend Eleonord, geb Juny 1730 Crossen, gZEST. Aug 1734

Regina Margarethd, geb Oct 1732 TOssen. (Dann in) Freystadt
Oct 1742 mit Multter be1i altestem Bruder bis nach Absterben der Mutltter
Mart 1744 SE Crossen, Octs Freystadt, Juniı 1748 in

Dienste ach Musternick, wieder Freystadt, Oct 1749 Condition 1n Arns
dorf bey Polkwitz, E 30 nach Kreydelwitz ıs Oct. 1756 F nach Ober
herzogswalde, 1759 chönbrunn bei Freystadt, 1762 Leschwitz hinter Glogau,
Da IF Aufenthalt 1n Quaritz, 1764 Condition 1iN Kliesche bey Rauden.

Die FYrau Multter vorstehender Kinder ist SCWESECN: Annda Dorothea
Hoffmannin, geb 1TOSsen Dec 1796 V ater Christian Hoffmann, Notarıius
publicus 1n Crossen, eiIn Sohn Eliae Hoffmanns TOsSsen und Frau Anna
Supanin, Herrn Johann Supanı, Pfarrers Meschau, Tochter. Frau Mut
ter war Frau Catharına Lübchin, Herrn Siegfried Lübchens Pastoris in Drenow
und Frauen Dorothea Andräin, Herrn Martın Andrea Pastor Padligar Toch
ter. Verh Dec IS mit Herrn Joh Sam. Ledel, in welcher Ehe sS1e VOI-
stehende Kınder BEZEULT geboren hat B pri 1735 Wıtwenstand,
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October 1742 nach Freystadt, dort gestorben July 1743 1im Alter VO.  —

46 Jahren
AÄnnd Fridervica Bergmannin, geb 11 Aprıil 1752 1N We  au, getauft 1in

Tonnendorf Thommendorf, Bunzlau}. Vater Christian Bergmann.
Multter: Lucretia Eleonora Bergmannın, geb. eselin vermutl Enkelin des 1N
AÄAnm. 52 genannten Abraham Klesel ] Ehegatte: Samuel Christian Ledel

Kinder: leer

20—32 Johann Chryristian Samuel, geb Dec 1756 1N Freystadt, gest.
den Blattern Jan 1760 1mM Alter VO: Jahren W ochen ga st1m-
men nıcht!

23—34 Eleonord Friderica Dorothea, geb July 1762 in Freystadt [ sıehe
weiter unten! }.

253236 Erynestinda Renata Christiand, geb Mertz 1765 in Freystadt [ sıehe
weıiter unten! }.

27— 38 arl Sıegesmund Gottfried, geb Febr 1768 1n Freystadt.
Eleonore Ledeln, verh 27. Aprıl 1790 mit Johann Friedrich Schäfer, Wıiırt.

schafter in Sprottau, Tochter Friederike Dorothee bald DEST:; Sohn, August
1792, Friedrich Samuel Schäfer, gest. Febr 1796 in Nıederloeschen.

40— 41 leer

Ernestine Ledeln, verh Oct 1790 mit Gottlob Hausknecht, Burger
un:! Schneidermeister Sprottau, geb. Altgabel E Maı 1749 gest. Juni
1808 Ernestine Hausknecht, geb. Ledel, ZEST: Febr 1843

Kıiınder:

4245 Tochter Eleonore PFriedericke Ernestine, geb. 10. Maı 1791 DIS 28. Aug
1818, verh

Charlotte Dorothee Christiane, geb Dec 1792, verh

Damıt hören die Familiennachrichten auf Ob der 1768 1n Freystadt geborene
arl Siegesmund Gottfried Ledel männliche N achkommen hatte, wird sıch jetzt
wohl schwer ermitteln lassen.

Georg Steller



Kurze Ü bersicht

(Die den Namen vorangestellten Zahlen beziehen sıch auf die Abschnitte
des Aufsatzes).

Friedrich
dagan 162 1}22

Samuel Friedrich
1606—70 Sagan 1608

FriedrichSamuel Sıgismund Sophıa Friedrich
Dr med Dr. theol Dr Jur Pastor ITE med
] 1649—84 Pietsch 1671

(Bıllendorf)

Joh Samuel Sophıa T’ugendreich
Dr med Dr med Bloch-
1687 1735 INann (Freystadt
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